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Bild: Leberblümchen 

 Bild: Frühlings-Knotenblume 

 

Frühling im Donautal 
 
 
 
 
Es ist wieder soweit. Der Frühling kehrt langsam zurück in das Donautal. Die Tage werden 
länger und wärmer, die kalten grauen Winternebel verziehen sich und die Natur erwacht zum 
neuen Leben. Die ersten Vorboten sind schon zu sehen.  

 
Wenn die Sonne den Waldboden erwärmt und die Blätter der Bäume noch nicht 
ausgetrieben sind, also genügend Licht auf den Boden fällt, ist die Zeit der Frühjahrsblüher 
gekommen. Diese Pflanzen brauchen viel Licht zum wachsen. Daher findet die gesamte 
Entwicklung der Frühjahrsblüher von der Blüte bis zum Aussamen im Frühjahr statt, wenn 
die Bäume noch kein Laub tragen. An manchen Stellen bilden sie regelrechte Teppiche und 
bieten so dem Wanderer ein besonderes Naturerlebnis.  

 
Leberblümchen 
Die Leberblümchen (Hepatica nobilis) sind in diesem 
Jahr mit eine der ersten Pflanzen gewesen, die zu 
blühen begonnen haben. Ihre leuchtend blauvioletten 
Blüten sind derzeit überall im Wald zu sehen. Bereits 
im Mittelalter wurde das Leberblümchen getrocknet 
und gegen Leber- und Gallenleiden eingesetzt. Daher 
rührt auch der Name der Pflanze. Auch heute noch 
wird ein Tee aus dem Leberblümchen bei 

Leberschwellungen, Gallen-

steinen, Nieren- und Blasen-
leiden getrunken.  

 
Frühlings-Knotenblume (Märzenbecher) 

Eine weitere Pflanze, die zurzeit ganze Bachschluchten zum 
leuchten bringt, ist die Frühlings-Knotenblume (Leucojum vernum) 
oder im Volksmund auch Märzenbecher genannt. Sie ist eine 
typische Auenwaldart und weist auf feuchte Standorte hin.  
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  Bild: Schneeglöckchen 

 Bild: Buschwindröschen/gelbes Windröschen 

Schneeglöckchen 
Das Schneeglöckchen (Galanthus nivalis) ist wie die 
Frühlings-Knotenblume eine Zwiebelpflanze. Von 
weitem sind diese beiden Arten leicht zu 
verwechseln, da sie sich ziemlich ähnlich sehen. 
Verbreitet wird das Schneeglöckchen durch 
Brutzwiebelbildung und durch Ameisen. Diese 
fressen die Nährkörper am Samen oder tragen diese 
in ihren Bau, wodurch das Schneeglöckchen wieder 
an andere Standorte verbreitet wird.  

 
Alle genannten Arten sind bei uns geschützt und 
dürfen nicht gepflückt werden! 
 
 

Buschwindröschen 
Das Buschwindröschen (Anemone nemorosa) ist eine 
bei uns weit verbreitete Art in den Laubwäldern. Oft 
besiedelt es große Bereiche des Waldbodens und 
bildet so große Teppiche. Die Verbreitung des 
Samens (kleine Nüsse) wird, wie bei den 
Schneeglöckchen von den Ameisen erledigt. Etwas 
seltener ist bei uns das gelbe Windröschen (Anemone 
ranunculoides) zu finden. Es ist vor allem eine Art der 

Schlucht- und Auwälder und kommt ehr auf 
feuchten Standorten vor.  

 
Echtes Lungenkraut 
Das echte Lungenkraut (Pulmonaria officinalis) kommt 
in den Donauleiten häufiger vor. Es wächst auf feuchten 
Böden, im Auwaldbereich und an Bachufern, im 
Halbschatten. Das Lungenkraut ist eine alte Heilpflanze 
und wird bei allen Erkrankungen der Luftwege (Husten, 
Heiserkreit, Bronchitis, Halsentzündung und 
Tuberkulose) eingesetzt. Zu erkennen ist das echte 
Lungenkraut an seinen weißgefleckten Blättern. 

  Bild: Echtes Lungenkraut 


